
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feter
tage Vezugspreis: Vierteljährlich 4,60 Mk. durch den Boten
frei ins Haus 4,80 Mk. durch die Poſt 4,80 Mk. ausſchließlich

Beſtellgeld: durch unſere Vertreter auf dem Lande 4,90 Mk.
Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäſtsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

Anzeigennreis: Für den ſiebengeſpaltenen Milimeterraum 15 Pfg.
im Reklameteil 50 Pfg. für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen

entſprechender Aufſchlag. Platzvorſchrift ohne Vervbindlichkeit

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

Telefon Nr. 324.

Der Oberſte Rat verlangt die Abänderung
der Reichsverfaſſung.

Verſailles, 2. Sept. Nach dem „Journal“ hat die juri
ſtiſche Kommiſſion der Friedenskonferenz ihren Bericht über die
deutſche Verfaſſung fertiggeſtellt und der Friedenskonferenz übermittelt.
Sie vertrete die Anſicht, daß die Artikel 2 und 61 der Verfaſſung
gegen den Artikel 80 des Friedensvertrages von Verſailles verſtoßen.
Der Oberſte Rat der Alliierten hatte entſchieden, daß die deutſche
Regierung innerhalb 15 Tagen die Reichsverfaſſung
abzuändern habe.

Dazu erfährt das „Berl. Tagebl.“: „Nach Mitteilungen der Preſſe ſoll
in Paris die Auffaſſung beſtehen, daß die deutſche Reichsverfaſſung im Wider
ſpruch mit dem Friedensvertrag ſtehe, weil ſie einen Anſchluß Deutſchöſterretchs
an das Reich erwähne, während Deutſchland im Friedensvertrag von jedem
Gedanken, eutſchöſterreich in ſich aufzunehmen, abſehe. Falls dieſe Auffaſſung
tatſächlich beſtehen ſollte, würde ſie auf einem Mißverſtändnis beruhen. Ein
Wi erſpruch zwiſchen der deutſchen Reichsverfaſſung und dem Friedensvertrag
iſt überhaupt nicht möglich, da Artikel 8 Abſ. 2 der Verfaſſung jeden Wider
ſpruch usſchaltet durch die Vorſchrift? „Die Beſtimmungen des am 28. Juni
1919 in Verſailles unterzeichneten Friedensvertrages werden durch die Ver
faſſeng nicht berührt“. Damit iſt deutlich geſagt, daß die Beſtimmungen des
Friedensvertrages in voller Geltung bleiben, ſelbſt wenn ſie mit Vorſchriften
der ſpäter erlaſſenen Reichsverfaſſung nicht im Einklang ſtehen ſollten. Ueber
dies hat ſich Deutſchland im Friedensvertrag nicht verpflichtet, von jedem Ge
danken der Vereinigung mit Deutſchöſterreich abzuſehen vielmehr hat Deutſch
land im Artikel 80 des Friedensvertrages anerkannt, daß die Unabhängigkeit
Oeſterreichs unabänderlich iſt, es ſei denn, das der Rat des Völkerbundes einer
Abänderung zuſtimmt.

Die Ankunſt der erſten Kriegsgeſangenen.
Die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ meldet: Ueber die Ankunft der erſten

deutſchen Kriegsgefangenen erfahren wir folgendes: Die Kriegsge
fangenen waren bisher in engliſchen Lagern, in der Gegend
von Calais und Ypern untergebracht. Es handelt ſich um
deutſche Arbeitskompagnien, die aber nicht am Wiederaufbau der zer
ſtörten Gebiete beteiligt waren. Der Zug, der aus Güterwagen be
ſtand, war mit Tannenreis und Blumen geſchmückt. Begleitet waren
die Heimkehrenden von 26 engliſchen Soldaten. Sie wurden am
Bahnhof Deutz von Offizieren der Abnahmekommiſſion Und vom
Roten Kreuz empfangen. Etwa 975 Zurückgekehrte werden nach
Meſchede weiter transportiert, nur 23 Mann, die im beſetzten Ge
biet beheimatet ſind, wurden in das Lager nach KölnDeutz gebracht.

200 000 Gefangene ſür den Abtransport bereit.
Chiaſſo, 2. Sept. Laut „Secolo“ ſind heute 200 000

deutſche Kriegsgefangene in Frankreich und Flandern dem engliſchen
Oberkommando unterſtellt. Die Zahl der von den Engländern ge
machten deutſchen Gefangenen betrage 285 000, die nunmehr gemäß
dem Pariſer Beſchluß in die Heimat zurückbefördert werden.

Zunächſt werden nur 50009 Kriegsgefaugene heimkehren.
Zu dem Rücktransport der erſten 1000 Gefangenen erfahren wir aus

Berlin, daß der Oberſte Rat der Alltiertrn der engliſchen Regierung die
Genehmigung zur Leerung des Lagers von Etaples erteilt hat, in dem ſich
5000 deutſche Kriegsgefangene befinden. Dieſe 5000 Mann dürften im Laufe
der nächſten Tage abtransportiert werden Weitere Abtransporte dürften zu
nächſt noch nicht erfolgen. Wir haben ja auch ſchon wiederholt darauf hinge
e wie unbegründet ein allzu großer Optimismus in dieſer Angelegen

it iſt.
Jm Gegenſatz dazu ſteht folgende Meldung:

Die Reichszentralſtelle für deutſche Kriegs und Zivilgefaugene
gibt bekannt, daß der Abtransport der deutſchen Kriegs- Und Zivilgefangenen
aus engliſcher Hand in Frankreich nunmehr begonnen hat. Es ſind in den
letzten drei Tagen täglich 1000 Mann übernommen. Von morgen an werden
vorausſichtlich täglich 3000 Mann über Köln eintreffen. Die Angehörigen von
Kriegsgefangenen, die ſich in engliſcher Hand in Frankreich beſinden, tun gut,
ihre Pakete und Geldſendungen einzuſtellen

Selbſtändigkeitsbeſtrebungen in St aßburg.
Karlsruhe 3. September. In Straßburg fordern autonomiſtiſche Auf

rufe an allen Plakatſäulen das elſäſſiſche Volk zur Erheb ung auf
Bern, 3. September. Wie „Matin“ meldet, ſind infolge des General

ſtreiks der Bergarbeiter in ElſaLothringen zahlreiche Kaliſchächte er
ſoffen oder ſchwer beſchädigt. Es iſt auch zu zahlreichen blutigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen gekommen.

44 in Scapa Jloto verſenkte Schiffe wieder ſlott.
Die „Deutſche Allg. Ztg.“ gibt eine Meldung der „Daily Mail“ wieder,

wonach die von der engliſchen Admiralität bei Seapa Flow unternommenen
Arbeiten bereits die Wiederflottmachung von 44 Schiffe n ermöglicht haben. Der
Wert der gehobenen Schiffe wird auf über eine Milliarde geſchätzt.

Die Ratifizierung durch Frankreich.
Marcel Hutin ſchreibt im „Echo de Paris“, daß die Diskuſſion über die

Ratifizierung des Friedensvertrages dieſe Woche geſchloſſen werde und daß man
glaube daß die Ratifizierung des Friedenevertrages mit Deutſchland zwiſchen
dem 15. und 18. September im „Journal“ offiziell vbekanntgegeben werden könne.

Einziehung der GlſaßLothringer.
Nach der „Deutſchen Allg. Zeitg.“ malden franzöſiſche Blätter,

daß die Jahrgänge 1918 und 1919 in ElſaßLothringen im nächſten
Monat unter die Fahne gerufen werden. Sie werden in eigens ge
bildeten Verbänden mit elſäſſtſchen Unteroffizieren und Offizieren in
Beſancon, Belfort, Nagcy und Reims garniſonierenden Regimentern
eingereiht werden.

e

Hie Vorgänge in der Pfalz.
Die Lage in Ludwigshaſen.

Mannheim, 3. Sept. Da die Franzoſen den verhafteten
Brieſträger Fuhrmann nicht freigeben, iſt die Lage in Ludwigshafen
immer noch geſpannt. Die Franzoſen begründen die Nichtfreilaſſung

Fuhrmanns damit, daß die Vorunterſuchung noch nicht abgeſchloſſen
ſei. Anzunehmen iſt aber, daß die franzöſtſchen Behörden ihn feſt
halten, weil er der einzige authentiſche Zeuge dafür iſt, daß der
Poſtverwalter See durch einen franzöſtſchen Soldaten
erſchoſſen wurde. Solange Fuhrmann nicht freigegeben wird,
kann ſtündlich mit dem Ausbruch des Generalſtreiks gerechnet werden,

Nach dem Frieden.

DHonnerstag, den 4. September

Das neue Wtimatum der Entente gegen die deutſche

Verfaſung.
Berliün, Eegt. (Priv. Tel.) Geſtern iſt folgende Note

des Vorſttzenden des Oberſten Rates der Allikerten, Clemen
cean, kn Berlin eingetroffen Die allkterten und aſſoztter ten
Mächte haben von Ler deutſchen Vefeſſung vom 13. Aug. 1979
Kenntnis genommen. Sie ſtellen feſt. daß die Beſtimmung
den Ar kels 62, Abſatz 2 eine ſo nale Verletzung des Artzkels 80
bes in Nerſarllkes n 28. Juni 919 unter zelchneten Friedens
vertrages enthält Dieſe Verletzung iſt doppelter Art 1. Da
ber Artſzel 61 die Zulaſſung Deutſch Oſter reichs zum Reichsrat
ausſp cht, ſtellt er dieſe Republik den das Leutſche Reich vil
denden Ländern gleich eine Gieichſtelkung, die mit der Achtung
der öſterreichiſchen An bhängigket nicht verel var iſt.

2. Indem der An el 61 die Tee lnehhme Oeſterreichs am Reichs
vat zuläßt und vregelr, ſche ffe der Arkkel 61 ein politiſche s Band
zwiſchen Dentſchland nud Heſterreich und eine ge neinſe me poli
tiſche Betättgung, im vol mine nen Wideeſpruch mit der Unab
hängigkert Oeſterreichs. Die alle en und aſſoziterten Machte
erknnern cher Sen ſchlacch an den Ab kel 178 ver deutſchen Ver
faſſung, wonach die Beſtim ungen des Vertrages von Verſarlkes
Burch die Verfaſſung nicht berührt werden können, und forde a
die deutſche Regierung oaf, die gehörtgen Maßnahmen zu Lreffen.
um dieſe Verletzung unver üglich durch Krafeloe erktärung des
Ar Wels 61 Abſatz 2 zu beſe t gen. Ankter Vorbehalt weiterer
Maßnahmen für den Fall der Weigerung und auf Grund des
Vertenges ſelbſt er lären die alltterten und aſſoziterten Mächte
der deutſchen Regkerung, daß dieſe Verletzung hrer Verpflich
tungen in einem weſentlechen Pur e die Mächte zwingen wird,
unmittelbar die Ausdehnung ihrer Beſetzung anf dem rechten
Rheinnfer zu befehlen, falls ihre derte Forderung nicht inner
Halb 14 Tagen erfüllt iſt.

Allgemeiner Eiſenbahnerſtreik in Oeſterreich.

Wien, 8. Sept. Priv Tel. Eine Verſammlung der Südbahn
vedienſteten, die ſtellenweife ſehr ärmend verlief, beſchloß geſtern
abend den ſofortigen allgemeinen Streik, Die Angeſtellten der
Staatsbahnen dürften ſich dem Streik heute anſchließen. Es handelt
ſich bei der Urſache um finanzielle Jorderungen, die die Regierung
nicht mehr erfüllen zu können glaubte.

e See
ſoviel Konzeſſtonen auch die Franzoſen auf anderen Gebieten machen.
Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. Die Beerdigung des Poſt
verwalters See fand unter großer Beteiligung ſtatt. Die Arbeiter
ſämtlicher Fabriken waren geſchloſſen zur Stelle. Jn den am Grabe
gehaltenen Reden kam der feſte Wille zum Ausdruck, daß jetzt das
Unterdrückungsſyſtem der Franzoſen abgeſchüttelt
werden müſſe. See ſei ein Vorbild deutſcher Treue und des
Willens, frei zu ſein, geweſen im Tun und Denken. Jn allen
Pfälzer Blättern erſcheinen jetzt amtliche Berichte über die Vorgänge
mit Kommentaren, die die Genehmigung der franzöſiſchen Behörde
gefunden haben.

Vergewaltigung in Birkenfeld.
Oldenburg, 3. Sept. Letzten Sonnabend hat der franzöſiſche Kom

mandant in Birkenfeld, Major Baſtiani, den Landesausſchuß aufgelöſt und
die Mitglieder der oldenburgiſchen Regierung abgeſetzt, weil die beru ene Ver
tretung des Landes in Uebereinſtimmung mit der oldenburgiſchen Landes
regierung, wie gemeldet, den Anſchluß Birkenfelds an die preußiſche Rhein
provinz erſtrebt. Es iſt in Birkenfeld eine neue revoluttonäre Pro
vinzialregierung eingeſebt worden, beſtehend aus dem Rechtsanwalt
Zeller aus Zweibrücken, Sekretär Eiszel aus Saargemünd und Referendar
a. D. Hauth aus Birkenfeld. Das öldenburgiſche Staatsminiſterium hat
ſcharfe Verwahrung gegen dieſe verfaſſungswidrigen Gewaltmaßregeln eingelegt

Reichspräſſdent Ebert und Keichswehr-
miniſter Koste auf der Leipziger Meſſe.

Reichspräſident Ebert und Reichswehrminiſter Noske ſind Diens
tag vormittag 10,30 Uhr zum Beſuche der Leipziger Muſter-
meſſe im Sonderzug, von Dresden kommend, in Leipzig eingetroffen.
Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt weilt bereits ſeit geſtern in Leip
zig. Der Reichspräſtdent und der Reichswehrminiſter wurden am
Bahnhof von Oberbürgermeiſter Dr. Rothe und von den Ver
tretern des Meßamtes empfangen und ſodann im Automobil nach
dem Meßamt geleitet, wo ofſizielle Begrüßung ſtattfand. Der Ober
bürgermeiſter wies in ſeiner Anſprache darauf hin, daß die Bedeutung
der Meſſe für die deutſche Volkswirtſchaft zu keiner Zeit größer ge
weſen ſei als jetzt.

Wegeu des

Mangels an Kohlen
könnten leider die Meßinduſtrien zurzeit nicht ſo arbeiten, wie es
wünſchenswert wäre. Sobald aber dieſer Mangel einmal abgeſtellt
ſei, werde Leipzig für den Exporthandel eine allererſte Rolle ſpielen
Der Aufſchwung, den die Meſſe genommen habe, zeige ſich beſonders
in der Beſucherzahl, die von durchſchnittlich 4000 vor dem Kriege

auf Kher 9000 Aus ſteller ge egesn
ſei, während die Zahl der Einkäufer auf über 80 000 angewachſen
ſei. Der Beſuch des Herrn Reichspräſtdenten ſei als ein Beweis
dafür aufzufaſſen, daß die Regierung die Bedeutung der Meſſe ein
zuſchätzen wiſſe. Eine große Gefahr für die Geſamtheit bedeute die
Zerſplitterung des Meſſeweſens, die von einigen Seiten de
werde.

1919
e

e

46. Jahrg.
h

Folgenſchwerer Zwiſchenfall im Beſatzungsgebiet.

Euskirchen, Sept. (Priv.Telegr.) Mehrere Einwohner
von Euskirchen hatten auf britiſche Soldaten einen Veberfall ge
macht, wobei ein Engländer getötet wurde. Der Stadt iſt dafür
eine Gelsſtrafe von 110000 Mark auferlegt worden. Der Haupt
täter iſt von dem engliſchen Kriegsgericht zum Tode verurteilt und
bereits erſchoſſen worden.

Die Heimlehr der Gefangenen.

Köln, 3. Sept. (Priv Tel.) Das zweite Tauſend unver
wundeter deutſcher Kriegsgefangener, die aus engliſchen Gefangenen
lagern aus Nordfrankreich kamen, iſt in der vergangenen Nacht
mit einem Sonderzug in KölnDeutz eingetroffen.

Die militäriſche Lage in Oberſchleſien.
Breslau, 3. Sept. Das Generalkommando des 6. Armee

korps teilt mit: Golkowitz wuede in der Nacht vom I. zum 2.
September abermals von Banden erfolglos angegriffen.
Bandenangriffe ſüdweſtlich Alt-Berum und nordöſtlich von
Beuthen wurden abgewieſen. Bei Herby paſſierten heute 400 aus
polniſcher Gefangenſchaft zurückkehrende Deutſche die Grenze, dar
unter die bei dem Aufſtand in Oberſchleſien verſchleppten Militär
und Zivilperſonen ſowie 45 Kriegsgefangene aus ruſſiſcher Ge
fangenſchaft.

Nach Mitteilung der zuſtändigen Stellen wird der mili
äriſche Schutz in Oberſchleſten nicht vermindert, ſondern
nach Möglichkeit verſtärkt werden. Die erforderlichen Schritte
ſtand veranlaßt. Die Bevölkerung wird dringend gebeten, die
Ruhe zu bewahren.

Entlaſſung des Oberſten Reinhardt.
Berlin, 3. Sept. (Priv. Tel.) Wie die „Neue Berl. Ztg.

hört, befaſſen ſich mehrere Regierungsſtellen ernſthaft m

Angelegenheit d ar
kanzler Bauer iſt ausführlich Bericht erſtattet worden. Eine
Entſcheidung darüber, ob der Oberſt entlaſſen wird, kann aber
erſt nach dem Eintreffen des Reichskanzlers und des Reichs
präſidenten in Berlin erfolgen.

Reichsbräſident Ebert
hob in ſeiner Erwiderung hervor, daß er gern und freudig der Einladung ge
folgt ſei, nicht nur deshalb, weil damit ſeinem Herzenswunſche entfprochen
wurde, ſondern weil er dieſen Beſuch als eine Ehrenpflicht angeſehen habe an
geſichts der Bedeutung der Leipziger Muſtermeſſe, Er freue ſich, daß man in
Leipzig gleich nach dem Zuſammenbruche wieder an die Arbeit gegangen ſei,
die nicht nur der inneren Wirtſchaft, ſondern

auch dem Welthandel gelte.
Da die Arbeit die Quelle aller Kultur ſei, ſo werde die Welt bald wieder ex
kennen. was Deutſchland in kultureller Hinſicht zu leiſten vermöge. Die Welt
werde aber auch erkennen, daß ſie die deutſche Induſtrie und den deutſchen
Handel nicht entbehren könne. Sie werde einſehen, daß es eine Torheit ſei,
den Verſuch zu machen, Deutſchland von friedlicher Mitarbeit auszuſchalten.
Von allen Hemmniſſen, die ſich unſerem Anfbau entgegenſtellten, müßten wir

vor allem eines überwinden lernen, nämlich die Verzagttzeit,
die ſich noch in weiten Kreiſen geltend mache. Gelinge uns dies, dann könnten
wir getroſten Schrittes w itermarſchieren. Der Reichspräſident fand mit ſeinen
in ſehr energiſchem Tone geſprochenen Ausführungen den lebhaften Beifall der
Anweſenden.

Der Direktor des Meßamtes, Dr. Köhler, gab ſodann einen geſchicht
lichen Ueberblick über die Meſſe.

Darauf ſprach Geheimer Kommerzienrat Roſenthal. Ein Rundgang
durch die Meßhäuſer werde dem Reichspräſidenten und den anderen Gäſten
zeigen, daß die auf der Meſſe vertretenen großen Jnduſtrien einen bedeuten
den Aufſtieg genommen haben. Der Export habe großen Anteil an der Meß
induſtrie. Der Miniſter des Jnnern, Ühlig, brachte das Bedauern des ſächſi
ſchen Miniſterpräſidenten zum Ausdruck, nicht ſelbſt erſcheinen zu können, und
übermittelte Gruß und Glückwunſch der ſächſiſchen Regierung

Darauf wurde Reichspräſident Ebert durch die Meßhäuſer geführt. Hier
bei wurden beſucht die Meßausſtellungshalle am Markt, der Handelshof, der
Zentralmeßpalaſt, Specks Hof, ſowie die Dresdener Bank u. a. Nach dem
Rundgang ſoll in der „Harmonie“ ein Frühſtück eingenommen werden.

Eitt Schiedsſpruch für Akkordarbeit.
Braunſchweig, 2. Sept. Jn der Angelegenheit der Schlie

ßung der Automobilfabrik H. Büſſing in Braunſchweig iſt, wie die
„Braunſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, jetzt von dem ſtaatlichen
Schlichtungsausſchuß der Schiedsſpruch gefällt: Danach ſoll die Firma
Büſſing ſo lange berechtigt ſein, den Betrieb ſtillzulegen, wie
die Rentabilität des Unternehmens durch die Verweigerung einer
zeitgemäßen Akkordarbeit gefährdet iſt. Sobald die Ar
beiterſchaft ſich zur Einführung der Akkordarbeit bereit erklärt, ſoll
die Firma Büſſing grundſätzlich die geſamte Belegſchaft wieder ein
ſtellen.

Ein Steg der Vernzenft.
Breslau, 3. Sept. Sämtliche Arbeiterausſchüſſe und Be

triebsräte des Waldenburger Gebiets hielten geſtern vormittag eine
Konferenz ab, die ſich mit der Linderung der Kohlennot in
Schleſien, insbeſondere Breslau, beſchäftigte. Mit Rückſicht auf die
Notlage unſerer Provinz wurde beſchloſſen, von jedem Streik
verſuch vorläufig abzuſehen und mit allen Kräften
die Kohlenproduktion zu fördern. Mit Rückſicht darauf,
daß dte Arbeiterſchaft und die geſamte minderbemittelte Bevölkerung

Breslaus am ſchwerſten getroffen wird, verpflichteten ſich die An
wefenden, danach zu trachten, daß trotz der Streiks in Oberſchleſten
das Waldenburger Revier Kohlen für Breslau und die übrigen
Städte in der Provinz in genügendem Umfange ſchaffen wird.



ver Chef der en

Petersburg vorzubereiten

Politiſche Aberſicht.
Die Friedensbedingungen für Oſterreich.

St. Germain, 3. Sept. Aus dem Inhalt des Friedens
vertrages iſt im weſentlichen gegenüber der Faſſung vom 20. Ju“
aus den politiſchen und militäriſchen Beſtimmungen hervt uheben:
Deutſch Oſterreich wird nur unter dem Namen Republik Oſrer
re ich“ anerkannt und wird im Falſe der Ratifizierung des Friedens
vertrages „Oeſterreich“ heißen. Der Teil, der den Völkerbunt
betrifft, iſt unverändert. Bezüglich der Grenzbeſtimmungen wurde
eine Aenderung nur inſofern zugeſtanden, als die Stadt Radkersbure
und die am linken Murufer gelegenen Gemeinden Steiermarks bei
Deutſch Oeſterreich bleiben. Weſtungarn bleibt obne Volksabſtim
mung in der ſchon bekannten Abgrenzung Deutſch Oeſterreich zu
geſprochen Das Kapitel über den Minoritätenſchutz enthält einer
ſeits die ſelbſtverſtändliche Beſtimmung, daß Oeſterreich jede in einer
deutſchöſterreichiſchen Gemeinde heimatberechtigte Perſon als deutſch
öſterreichiſchen Staatsbürger anerkennt, andrerſeits die ganz unver-
ſtändliche Vorſchrift daß jede auf deutſch öſterreichiſchem Gebiet ge
borene Perſon Deutſch Oeſterreicher ſein ſoll, ſofern ihr nicht vermöge
ihrer Geburt eine andere Staatsbürgerſchaft zukommt. Zugunſten
Italiens Tſchechoſlowakiens und Jugoſſawiens werden verſchiedene
Ausnahmen zugeſtanden. Nach den militäriſchen Beſtimmungen
wird an der Verpflichtung zur Haltung eines Söldnerbeeres feſtge
halten. Bezüglich der Waffenfabrikation wird die Herſtellung von
Jagdwaffen freſgegeben. Die Verpflichtung zur Ablieferung von
Seeſchiffahrtsartikeln wird auf jene Artikel beſchränkt, die ſich auf
deutſchöſterreichiſchem Gebiete befinden. Eine allgemeine neu auf
genommene Beſtimmung (Artikel 188) erklärt die Unabhängigkeit
Oeſterreichs für unveräußerlich. An den Angelegenheiten einer äuße
ren Macht darf Oeſterreich bis zu ſeiner Zulaſſung als Mitglied
des Völkerbundes nicht teilnehmen

Ueber die wirtſchäftlichen und ſinanziellen Beſtimmungen enthält
das Begleitſchreiben die Erklärung, daß die Reparationskommiſſion
ermächtigt wird, der Sektion, die für die aus der Anwendung des
Vertrages entſtehenden Spezialfragen eingeſetzt wird, Vollmachten zu
erteilen, die ſte für angemeſſen findet. Der Sitz der Sektion wird
Wien ſein. Die Beſtimmung, daß Wien Vieh abzulie ſern habe,
wird mit der Begründung aufrecht erhalten, daß aus entfernteren
Gebieten Deutſchöſterreichs Vieh ohne ſtarke Wirkung auf die unzu-
reichende Wiener Verſorgung abgeliefert werden könne. Die italienſche
Regierung erklärt ſich bereit die von der italieniſchen Militarmiſſton
nach dem Waffenſtillſtand beſchlagnahmten Sammlungeéobſekte zurück

zuſtellen, inſoweit ſie nicht nach den Beſtimmungen des Friedensver
trages an Italien fallen würden.

Der Kampf gegen Sowjet-Rußland.
London, 3. Sept. Reuter. Amtlich) Es wird gemeldet,

daß die Ruſſen einen Angriff der Bolſchewiſten abgeſchlagen und
Empiſa genommen haben. Sie haben mehrere Eiſenbahnzüge er
beutet. Bei einem erfolgreichen Unternehmen am Oſtufer des Onega
Sees wurden 150 Gefangene gemacht, fünf Maſchinengewehre, ſowie
300 Gewehre erbeutet.

London 3. Sept. (Reuter.) Die Admiralität teilt mit, daß
der Zerſtörer Viktoria am 30. Auguſt in der Ofſſſee torpediert
würde Und geſunken iſt. Es wird vermutet, daß 8 Mann der Be
ſatzung ertrunken ſind Das Schiff ſank in fünf Minuten.
Nach dem „Lok.-Anz.“ ſind in Helſingfors der Chef der eng
liſchen Streitkräfte im Finniſchen Meerbuſen, Admiral Coban, und

gliſchen Militärmiſſton in den Oſtſeeprovin en, Ge
getroffen, um den Plan eines großen Vorſtoßes gegen S

Der „Lok Anz. gibt Moskauer Nachrichten wieder, wongch die
Bolſchewiſten das ſchwediſche Generalkonſulat in Moskau,
wo Millionenwerte untergebracht waren, geplündert haben. Jn
dem Konſulat befand ſich die Filiale der National City Bank, die
über mehrere hundert Millionen Dollar Barmittel und Wertpapiere
verfügte und nach dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit
Amerika nach dem ſchwediſchen Konſulat verzogen war.

Fortſchreiten der Revolution in Montenegro.
Bellinzong, 9. Sept. Auch italieniſche Blätter melden ſchwere Unruhen

aus Montenegro Das ganze Land ſei in Aufruhr. Die Revolution dehne
ſich aus. Die Gegenmaßnahmen der Serben ſeien erfolglos Es ſei fraglich,
ob die Serben ſich lange würden halten können.

Der Friedensvertrag
vor der öſterreichiſchen Nationglberſammlung.
Wien, 4. Sept. Auf Grund einer Mitteilung aus St. Germain iſt die

Einberufung des Hauptausſchuſſes der Nationalverſammlung für Freitag 6 Uhr
abends verfügt worden. Das Plenum der Nationalve ſammlung wird ſich am
Sonnabend üm 3 Uhr nachmittags verſammeln. Den einzigen Beratungs
gegenſtand der Sitzungen bildet der Friedensvertrag. Man hofft, daß es
möglich ſein wird, die Beratung in einer Sitzung zu erledigen

Deutſchland.
Ein Telegramm des früheren Kaiſers an diekatholiſchen Edelleute. Auf das von der Preſſe vielfoch er

örterte Huldigungstelegramm des Vereins katholiſcher Edelleute
Deutſchlands in Münſter iſt, wie der Dortmunder Generglanzeiger“
erfährt vom früheren Kaiſer Wilhelm ous Amerongen folgendes
Antworttelegramm eingegangen Seine Majeſtät Hat mit tiefer
Wehmut von dem erneuten Treugelsbnis Ken nt is zu nehmen
geruht. Seine Majeſtät wird alles tun, um im Sinne des Tle
gramms guszuharren, ſei es nicht in dieſer, dann in einer
beſſeren Welt Seine Majeſtät betont, er habe den Krieg nicht
gewollt, ſondern die anderen ſeien es geweſen. Wech eine
Wendung durch Gottes Fügung! Jm Auftrage Oberkammerherr
a. D (Unterſchrift).“

Die Beſchaffungsbeihilfe. Jn Kreiſen der preußiſchen Staats
beamten herrſcht noch vielfach Unklarheit über den Stand der Frage der
einmaligen Beſchaffungsbeihilfe, die, wie bereits gemeldet, in Höhe
von 600 Mark für Ledige, 1000 Mark für kinderlos Verheiratete und
200 Mark für jedes zu berückſichtigende Kind geplant iſt. Die Reichs
h e war, da die Nationalyerſammlung noch tagte, in der

age, ſofort die Zuſtimmung des Haushaltsausſchuſſes zu dieſer Hilfsmaß-
nahme einzuholen, und es wird daher die Auszahlung an die Reichsbe
ganten vorausſichtlich um die Mitte des September erfolgen können. Für
die preußiſchen Beamten wird ſich die Zahlung anſchſießen, ſobald die Zu
ſtimmung der Landesverſammlung vorliegt. Die Volksvertretung wird
unmittelbar nach ihrem für Mitte September in Ausſicht genommenen Zu
ſammentreten ſich mit einer entſprechenden Vorlage der preußiſchen Staats
tegierung zu befaſſen haben

c

Späte Erkennknis.
Faſt alle Zeitungen hallen wider von der Gefahr der Geld

entwertung, von den Preisſteigerungen und den dieſe bewirkenden
Lohnerhöhüngen. Auch die Preſſe der freien Gewerkſchaften erkennt
nun die Gefahren der Lohnſteigerungen. Höchſt beachtenswert iſt in
de Beziehung ein Leitartikel der ſogßialdemokratiſchen Metall
arbeiterzeitung in der Nummer vom 9. Auguſt, aus dem wir folgende
Sätze wiedergeben, die die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe von Unter
nehmern und Arbeitern verdienen

Jn dem Artikel, der die Uberſchrift trägt: „Lohnerhöhung und
Lebenshaltung“ wird erklärt, daß vor dem Kriege der gewerkſchaftliche
Kampf um die Lohnerhöhungen zur Beſſerſtellung der Lebensunterhal
tung der a e erfolgreich mitwirkte, daß aber heute die Dinge
anders lägen. Wohl ſeien die Löhne und Gehälter ſeit November 1918
ganz beträchtlich geſtiegen, aber eine Verbeſſerung der Lebenshaltung
habe, wie von niemand beſtritten wird, nicht er Wenn
man alle Löhne und Gehälter von heute auf morgen ver
doppeln wollte würde das doch keine Verbeſſerung der Lebens

Störungen

nicht oder, wie es ſpäter hieß: „Die Leitung iſt geſtört!“

das Werk hat die Pflicht

ihm paßt oder nicht

Purn der Arbeiter und Angeſtellten zur Folge haben, eher eine
erſchlechterung

Dieſer im Sperrdruck hervorgehobene Satz wird ſehr richtig aninem Beiſpiel erläutert und ſchließlich erklärt: „Wer den Aeve i

kernetwas anderes vorredet, beſchwindelt ſie.“

Provinz und Amgegend.
t Altenburg, 3. Sept. Die Gemahlin des Nähmaſchinen

fabrikanten Dietrich überwies der Stadtgemeinde zur Förderung
der Lungen- und Waiſenfürſorge 25000 Mark.

4 Erſurt, 3. Sept. 45 Bewerber für den Ober
zürgermeiſterpoſten unſerer Stadt haben ſich gemeldet. Dar
unter u. a. auch Stadtbaurat Dr. Jng. Paul-Leipzig und die Ober
hürgermeiſter von Gera, Herne Weſtf.) und Thorn (Weſtpr.)

Nordhauſen, 2. Sept. Bei der geſtrigen Wahl von ehrenamtlichen
Magiſtratsmitgliedern in der Stadtverordneten ſitzung wurden an Stelle
der bisher 8 demokratiſchen Mitglieder gewählt: 4 Demokraten, 2 Mehrheits
ozialiſten und 2 Unabhängige Sozialiſten. Die Aufhebung der Kon
trolltätigkeit des Arbeikerrats löſte ein längeres Hin und Her aus bei
dem die Unabhängigen ihre Diktatorengelüſte ſo recht leuchten ließen. Gut iſt,
daß die Bäume nach der Richtung nicht in den Himmel wachſen Die Mehr
ſeit entſchloß ſich in anerkennenswerter Einmütigkeit mit 29 gegen 19 Stim
men, den Boden des Geſetzes anzuerkennen und am Tage der Einführung der
neugewählten Stadträte in ihr Amt die Kontrolltätigkeit des Arbeiterrats als
beſeitigt zu etrachten.

Zresden als Sitz von Banknotenfälſchern.
Dresden, 3. Sept. Durch die hieſige Kriminalpolizei iſt

feſtgeſtellt worden, daß Dresden der Sitz einer großen Banknoten
fälſcherzentrale iſt. Es ſind viele 50-Mark-Scheine vom
20. Oktober 918 in Umlauf geſetzt worden. Auf die Ermittelung
der Fälſcher iſt eine Belohnung bis 10000 Mark ausgeſetzt.

Merſeburg und Umgegend.
3. September

Die Glektrizitäte verſorgung der Stadt Merſe
burg verſagte am Mittwoch von früh 7 Uhr ab bis in die Nach
mittagsſtunden. Die Urſache dieſer Störung war, wie wir durch
Zufall erfuhren, im Verſagen der Zufuhr des elektriſchen Stromes
von der Kraftſtation bis zur Merſeburger Zentrale. Welcher Art
dieſe Störung war, konnte man trotz wiederholter Verſuche
n iſcht in Erfahrung bringen. Wenn nämlich derartige

eintreten, iſt auch das ſtädtiſche Elektrizitäts
werk nicht zu ſprechen wenigſtens telephoniſch! Alle Anrufe be
antwortet dann das Amt pflichiſchuldigſt: Der Teilnehmer bört

Daß
dieſe telephoniſche Störung nach dem Werk nur eine gemachte war,
iſt ohne weiteres klar und verfolgt nur den Zweck, unangenehme
Auskunft nicht erteilen zu müſſen. Gegen dieſe willkürliche Ab
ſchließung müſſen wir an dieſer Stelle energiſch proteſtieren. Es iſt
eine Ungehörigkeit, ja eine Unverſchämtheit, die Abnehmer ſtundenlang im
Unklaren zu laſſen, was eigentlich los iſt und guf was dieſe Störungen
zurickzuführen ſind. Das Werk erleidet allerdings keine merkbare
Einhuße, aber die Abnehmer unſerer famoſen Elektrizitätsverſorgung

müſſen ſtundenlang feiern, können nicht arbeiten und warten geduldig
bis zu dem Moment, wo der Strom wieder einſetzt. Wir meinen,

die Abnehmer zu jeder Zeit darüber auf
zuklären, auf was die Störung zurüſckzuführen iſt, gleichviel, ob es

Auf jeden Fall darf die telephoniſche Ver
bindung nicht willkürlich unterbrocheit werden. Jnfolge der Stö
rung war auch unſer Betrieb vollſtändig lahmgelegt. Die heutige
Ausgabe erſcolgt daher nur in dem Umfang von 4 Se ten. Wir
werden unſere Leſer durch demnächſt reichbaltigere Nummern zu
entſchädigen verſuchen. s

Jm Amtsblatt Stück 26, das der heutigen Nummer unſerer Zei
tung beiliegt, ſind enthalten die Satzung des land wirtſchaftlichen
Tarifamts für die Provinz Sachſen und Anhalt, eine Bekanntmachung über
Schrotmühlen, über Sauerkraut aus Weißkohl und Rüben diesjähriger
Ernte, Erzeugerhöchſtvreiſe für Gemüſe, Gemüſehöchſtpreiſe, Marmeladen
obſt, Neuregelung des Landabſatzes für Hausbrandkohlen uſw.

Eine öſſentliche Sihng des Arbeiterrates der
Stadt Merſeburg findet am Donnerstag den 4. September,
abends 6 Uhr, im Stadtverordnetenſitzungsſaale ſtatt.

Kondenſierte Bollmilch für fehlende Friſchmilch. Da di Zufuhr
an Friſchmilch erheblich zurückg gangen iſt, wird an die Verſorgung sberechtigten,
die täglich mit 12 Liter Vollmilch zu beliefern ſind Kinder von 5 und 6 Jahren
und Kranke), kondenſierte Vollmilch ausgegeben und zwax für die Woche eine
Doſe zu Mk. 1.80. Die Abgabe geſchieht am Freitag und Sonnabend jeder
Woche nur in der Milchſtelle Schubert in der Burgſtraße gegen Abgabe der
roten Milchkarte.
nicht beliefern, da die Belieferung dieſer Verſorgungsberechtigten mit kon den
ſierter Vollmilch bis auf weite es erfolgt.

Gegen die Ortsſatzüng über hie Atſtell ung und
Veſſorgung der Gemeindelegmten der Stadt Merſe
berg und den entſprechenden Gemeindebeſchleßß hat
ſich, wie man uns ſchreibt, der Bund der techniſchen Angeſtellten und
Beamten in einer Eingabe an den Magiſtrat und die Stadtver
ordnetenverſammlung gewandt, weil er in dieſen beiden Beſchlüſſen
eine Zurückſetzung der Techniker und eine Außeragcht
laſſung der einfachſten ſozialen Grundſätze ſieht
Bund proteſtiert dagegen, daß die techniſchen Beamten nur auf viertel
jährliche Kündigung angeſtellt werden können. Der H 9 des Kom
munalbeamtengeſetzes gibt den Gemeinden zwar eine gewiſſe Be
wegungsfreiheit in der Anſtellung der techniſchen Beamten. Eine
Anſtellung auf Kündigung rechtfertigt ſich aber nur für ſolche Poſten,
die vorübergehender Natur ſein können. Techniſche Beamte, die
dauernd. von der Stadt benötigt werden, müſſen ebenſo wie die
übrigen Beamten lebenslänglich angeſtellt werden. Es gibt wohl
keine einzige deutſche Stadt, die Anſtellung auf vierteljährliche Kün
digung für ſämtliche techniſchen Beamten eingeführt hat. Weiter
wendet ſich die Eingabe dagegen, daß für die Militäranwärter eine
Probezeit von ſechs Monaten, für die übrigen Verwaltungsbeamten
von einem Jahre, für die techniſchen Beamten aber von zwei Jahren
vorgeſehen wird. Auch für den techniſchen Beamten ergibt ſich im
Laufe eines Jahres genügend Gelegenheit, um ſeine Eignung feſt
ſtellen zu können. Nach der Eingabe des Bundes iſt weiter die
Feſtſetzung eines vierzehntägigen Kündigungsrechtes für die Stadt,
während den probeweis Beſchaftigten nur eine dreimonatliche Kündi-
gung zuſteht, geradezu ein Verſtoß gegen die guten Sitten. Es
wird darauf hingewieſen, daß das B. G. B. ausdrücklich eine Ver
einbarung ungleicher Kündigungsfriſten für nichtig erklärt. Als recht
unſozial wird es weiter bezeichnet, daß die Zahlung der Tagegelder
während der Probedienſtzeit im Falle der Krankheit fortfallen ſoll.
Der Bund erhebt gegen die Stadt den Vorwurf, daß ſie nicht ein
mal die einfachſten Beſtimmungen der ſozialen Geſetzgebung für ihre
unter das Beamtenrecht fallenden Angeſtellten durchzudrücken gedenkt,
während jeder Private Arbeitgeber verpſlichtet iſt, das Gehalt für eine
beſtimmte Zeit weiterzuzahlen. Der Bund der techniſchen Angeſtellten
und Beamten widerſpricht fernerhin dem Grundſatze des Gemeinde
beſchluſſes, daß für die techniſchen Beamten das Zeugnis zum Ein
jährigFreiwilligen Dienſt gefordert wird, weil der Bildungsgang des
Bautechnikers, der nach Beendigung der Schulzeit zunächſt eine Lehr
zeit durchmacht und dann die Baugewerkſchule beſucht, in der Regel
den Beſitz des EinjahrigFreiwilligenZeugniſſes nicht vorſteht. Es
wird als bedauerlich bezeichnet, daß die Stadt Merſeburg von dem
Grundſatz Freie Bahn dem Tüchtigen“ in ihrer Verwaltung
keinen Gebrauch macht. Die an den Magiſtrat und die Stadt

Die Friſchmilchverkauisſtellen dürſen die roten Milchkarten

Der

verordnetenverſammlung gerichtete Eingabe fordert, daß unbedingt
eine Reviſion der Ortsſatzung und des Gemeindebe
ſchluſſes vorgenommen wird, weil ſie die Eigenart des techniſchen
Berufes garnicht berückſichtigen und in ſozialer Hinſicht außerordent
liche Mängel aufweiſen

Auf der Strecke Dammſtraße-Karlftraße ſind die Pflaſterarbeiten
in vollem Gange. Die Straßen ſind auf einer großen Strecke aufgeriſſen und
die Stein und Schutthaufen reihen ſich anemnander. Bis auf weiteres ſind
die beiden Straßen für jeden Fuhrwe ksverkehr vollſtändig geiperrt

Der Reichsbhund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmern
und Kriegshinterbliebenen, Ortsgruppe Merſeburg, hält heute abend

28 Uhr eine öffentliche Frauenverſammlung im „Caſino“ ab. n
r wird Frau Bauer Aſchers eben über das Thema „Was fordern wir

prechen.

Der Arbeitgeberverband Merſeburg und Umgegend hielt
geſtern abend eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Stadtrat
Dietrich ſtellte zunächſt feſt, daß die Behauptung des Vertreters der Angeſtellten
verbände, der Vorſtand des Arbeitgeberverbandes habe ſich geweigert, vor dem
Schlichtungsausſchuß in Weißenfels zu verhandeln und hätte den Angeſtellten
ausſchuß in die Lage verſetzt, eine vergebliche Fahrt nach Weißenfels zu machen,
nicht auf Wahrheit beruht. Die Vorladung de Schlichtungsausſchuſſes ſei
während ſeiner Abweſenheit um 6 Uhr abends am Ta e vor dem Verhandlungs
termin, der auf 9 Uhr morgens angeſtt war, in ſein Haus gelangt. Sein
Bruder habe deshalb ſofort an den Schlichtungsausſchuß geſchrieben, daß die
Wahrnehmung dieſes Termins um deswillen für den Arbeitgeberverband un
möglich ſei, weil die Wahl und Verſtändigung der Delegierten ſeitens des Ver
bandsvorſtandes in den wenigen zur Verfügung ſtehenden Stunden ausgeſchloſſen
wäre. Man bitte daher, eine neue Sitzung des Schlichtungsausſchuſſes anzu
beraumen und zu dieſer mit Stägiger Friſt einzuladen, damit de Vorbereitung
für die Verhandlungen ſeitens des Arbeitgeberverba des mit der nötigen Sorg
falt getroffen werden kann. Außerdem aber ſei Herr Schulz, der Vorſitzende
des Arbeitgeberverbandes, von der Sachlage perſönlich du ch Fernſprecher ver
ſtändigt worden. Es ſeien alſo weder Verhandlungen abgelehnt, noch durch
nichtachtendes Fernbleiben vereitelt worden. Die Verſammlung billigte den
Standpunkt, daß nochmals eine Verſtändigung verſucht werden ſollte, fall eine
vernünftige Möglichkeit dazu gegeben ſei und erteilte dem Vorſtand hierzu die
erforderliche Ermächtigung.

Der evangel. Männer und Junglings- Vereintaote am Dienstag abend in ſeinen Räumen in der Mühl e aße
und erledigte eine für den Verein außergewöhnlich wichtige Tages
orhnung. Hierauf wies auch der Vo'ſitzende, Paſtor Werther,
in ſeien Einagngsworten hin die die Tragweite der heute zu
faſſenden Beſchlüſſe ganz beſonders betor ten. Der Verein iſt näm-
lich in die unngenehm Loge verſetzt, die ihm ſeit dem Jahre 1904
vom Magiſtrat koſtenlos zur Verfügung geſtellten Lokalitäten an
die Stadtve, wahng zurückgeben zu müſſen. welch letztere hier eine
dreiklaſſige Hsſchule für ſchwachbe abte Kinder einzurichten ge
denkt. Dadürch iſt dem Verein die ſchoierige Frage geſtellt: Was
oll nun warden? Ein neues Wanderleben beginnen. wie es der
Verein in den erſten Jahren ſeines Beſtehens durchzumachen hatte,
erſcheint nicht rätüich. Allein wünſchenswert iſt ein eigenes Heim
und hierüber ſoll die heutige außerordentliche Mitaltederoeiommlung
Beſchluß faſſen Als notwendig erſcheint es dann, den Verein als
Eigentümer in das Vereinsregiſter eintragen zu laſſen Auch eine
Henderung der Satzungen iſt erforderlich und damit gelangte
nan zum erſten Punkt der Tagesordnung. Paragraphen weiſe ver

las der Vorſitzende die neu en worfenen Satzungen, rechtfertigte
die im Paragraph 1 feſtgeſetzte Abönderung des Vereinsnamens
Epangel. Männer- und Juvendoerein zu Merſeburg,

B) und ließ zunächſt über die einzelnen Abſchnitte, ſodann über
die geſamten Paragaphen abſtimmen. Dieſe wurden anſtands!os
S nehmigt. e 2 betraf die Vorſtand s wahl. Der neue ge
ſchäſts führende Korſtond wurde gebildet aus den Mitgliedern Paſtor
Werther, Recht und Hübner, als deren Stellver reter gingen
aus der Wahl hervor die Mitglieder Körner, Baſſenge und
Dreſe. Ferner wurden die bisher als Vorſteher der BVibliothek,
Jnventarien Verwalter und Turnwart fungierenden Vorſtands-
mitglieder wiedergewählt und als beratendes Vorſtand nitglied
neben den vier alten Küſter Paulſen neu gewählt Zu Punkt 83,
Erwerb eines Vereinshauſes, machte der Vorſitzende geltend,
aß es dringend nötig ſei, dem Verei ein eigenes Heim zu
chaffen, eus dent ihn nie and zu verdrätgen ver nag e paſſen

des Gru dſtück iſt das frühere Stecknerſche Fabr kagebäude, An der
Geiſel Nr. 5, auserſehen deſſen Lage und Räume für die Zwecke
des Vereins ungemein günſtig ſind Die es Grundſtück ſoll
42000. koſten; 4000 M dürften erforderlich ſein, um den bau-
lichen Zuſtand zu verbeſſe n und den jetzt 1200 M. be agenden
Mietsertran zu ſteigern Hoffend, daß es dem Verein möglich ſein
werde. den Kauf abzuſchließen, erſuchte Redner die Verſammlung,
dem Projekt uzuſtimmen. Nach kur er Beſprechung die keinen
Wide ſpruch erken en lies, wurse der Arag auf Erwerb des ge
nannten Grundſtück einſtimmig angenommen. Damit war die
Tagesor nung erſchöpft und mit Dankesworten für die gezeigte
Bereitwilligkeit zur UÜUbernahme dieſer ſchweren Aufgabe guf die
Schultern des Vereins ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung,

Für unſere Hüusſtrauen.
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 4. September.)

Ausgabe von Butter und Magermilch je nach Anlieferung; Bekanntgabe
in den Verkaufsſtellen.
U Pfund Erbſen Ouittung Nr. 41) und e Pfund Marmelade
Quittung Nr. 42) in den angemeldeten Geſchäften.

Roßfleiſch für die Ordnungsnummern 1701—1900 bei Hoffmann
(Brühl 6) von 2 4 Uhr nachm

Brotmarken im alten Rathaus Burgſtraße) für die Straßen O
gegen Lebensmittelheft.

s Lauchſtent, 2. Sept. Die am Sonntag erfolgte Neuwahl der Na
giſtratsMitgli der rgab dasſelbe Reſultat wie bei der erſten Wahl. Es ſind
alſo gewählt: Herr Kirch als Beigeordneter, die Herren Gröbler und Welge
als Magiſtratsaſſeſſoren.

Wettermwarte.
V. W. am 49 (Donnerstag): Heiter, trock n, warm, teilweiſe Gewitter.

5/9 (Freitag Ueberwiegend wolkig bis trübe, twas kühler windig, Regen
fälle. Vielfach Gewitter.

Citeratar, Bunst und Glissenschafr.
F Der Völkerkrieg. Du reich illuſtrierte Chronik der Ereigniſſe

ſeit dem 1. Juli 1914. Herdusgegeben von Dr. C. H. Baer, Verlag von
Julius Hoffmann, Stuktgart. Heſt 203 210, Preis je 40 Das
als Zeitſchrift erſcheinende groß angelegte Werk „Der Bolker-
krieg“ wird trotz der ungünſtigen Zeitümſtände e e und ſoll
zum Abſchluß gebracht werden, der ſich, unter Wahrung des Grund
chargkters des Werkes, in nahe Ausſicht ſtellen läßt. Dieſer Entſchluß
des Serlages wird von den regelmäßigen Beziehern des „Völkerkrieg
mit Jntereſſe aufgenommen und begrüßt werden. Der Zweck des
Unternehmens: ein ſachliches, zuverläſſiges, allſeitig und e ewer
unterrichtendes Quellenwerk zu bieten, iſt ein ernſter, wiſſenſchaftlicher
Zweck und r ungémindert weiter, wenn auch die Neugierde des
Tages von den Dingen und Ereigniſſen des Krieges völlig abgewandt
hat. Die Darſtellung wird nun etwas veſchleunigt voranſchreiten.
Die letzten Lieferungen (203 210) z. B. bringen den ganzen rumä
niſchen Feldzug vom Spätjahr 1916, mit gebührendererausarbeitung ſeiner Hauptzüge. Überhaupt wird der Balkan im 5.
Kriegshalbjahr gründlich abgemacht. Dann wendet ſich die Darſtellung
wieder den Hauptkriegsſchauplätzen zu, ſchildert den See und Luftkrieg
in der Nord und Oſtſee, dem Atlantiſchen Ozean und Mittelmeer,
darunter mit beſonderer Ausführlichkeit große Luftangriffe auf Eng
land. Die Fortſetzung der inneren Geſchichke Großbritanniens wird,
der Ausgang des Krieges hat unzweideutig darauf hingewieſen, wieder
zu den, faſt nur vom Völkerkrieg gebührend gewürdigten, intereſſan
teſten Seiten der Kriegsgeſchichte gehören.

3 C.Vermiſchtes.
Wirbelſturm in Mecheln. Am Dienstag abend wurde laut

einem Havastelegramm die Stadt Mecheln von einem heftigen Wirbel
ſturm heimgeſucht, der bedeutenden Schaden anrichtete und mehrere
Perſonen verletzte.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gomm beide in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt vier Seiten.
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und Frau Maria geb. Schier.

Tubliwitz, O.-8., Bahnhofstr., im August 1919.
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